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V. „«cywnz. Lanoesvtvuotyel' Bern.

Pädagogische

Vereinigung desSchweizer. Crzieiiungssrenndes" und der ..Undag. Monnisschrifl".

Organ des Nereîns kaigol. Legrer M Màânner ner Mweh

M des schiochenschen kaîljalîslgen Crzlellnnggverems.

Einfiedeln. 9. Februar I90ö. Nr. b fZ. Jahrgang.

Redaktionskommission:
Die HH, Seminardirckloren: F. X. K»nz, Hibkirch. und Jakob Krunmger, Rickenbach <Schwhz>.

Joseph Mütter. Lehrer. Goftau (Kt. St. Gallen), und Clemens Frei z. „Storchen", Emsledeln.

Ginsendungon sind an letzteren, als den Chef-Redaktor, zu richten?

Ans-rat-Auftrlioo aber an HH. Haascnstein ck Voglor in Lnzern,

Abonnement:
Erscheint ^Vöäfontlictf einmal und tostet jährlich Fr. 4.50 mit Portozulage.

Beste! lungen bei den Verlegern: Ebcrlc K Rickenbach. Verlagshandlung, Einstedeln.

Ueber Taubstummenbildung.
(Schluß.)

Z>er Sprachunterricht.
Ich habe schon eingangs erwähnt, daß man früher eine Unter-

richtung der Taubstummen in der Lautsprache für unmöglich hielt. Nach

und nach machte man sich mit dem Gedanken vertraut, auf welchem

Wege man den Gehörlosen unsere Sprache beibringen könnte. Da stand

aber nur ein Weg offen: Auffassung derselben durch den Gesichtssinn.

Als der Taubstummenunterricht line bestimmte Gestalt anzunehmen

begann, bekämpften sich zwei Melhoden: die französische und die

deutsche. Begründer der erster« war ein genialer französischer katholischer

Geistlicher: à.bbê à l'blpse in Paris (1712—1789). Ganz zufällig in
die Erziehung Taubstummer eingeführt, machte er die Wahrnehmung,

daß sich die kleinen Zöglinge zur Verständigung verschiedener Gebärden

bedienten. Da knüpfte er an und konstruierte sich eine künstliche

Geberdensprache, die er materiell und formell ausbaute, materiell,
indem er für jeden Begriff ein Zeichen, formell, für jede grammatikalische

Form ein Zeichen gab, und mit Hilfe dieser Zeichensprache (wie man
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